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Liebe BDB-Kolleg:innen,  
liebe Leser:innen,
beim Erscheinen dieser BDB-
Landesnachrichten liegt der Baumeistertag 
in Potsdam auch schon wieder einige 
Monate zurück – allerdings hallt dieser in 
den verschiedensten Bereichen doch 
noch sehr stark nach! Bei der 
Jubiläumsveranstaltung hat der BDB nach 
außen (siehe „Potsdamer Erklärung“) und 
innen deutliche Akzente gesetzt! Sehr 
bewusst haben wir dabei das 
Jahresleitthema „Lust auf Zukunft“ 
gewählt – denn wir wollen in gesellschaftlich 
sowie politisch turbulenten Zeiten mit 
Zuversicht voranschreiten und so dem 
allgemeinen pessimistischen Zeitgeist 
etwas entgegensetzen.
Pünktlich zum Baumeistertag ist auch das 
neue BDB-Jahrbuch erschienen. Unter 
dem Titel „Mit dem Wasser planen und 
bauen“ widmet sich der BDB dem Thema 
Wasser und all seinen Dimensionen für die 
ge- und bebaute Umwelt: Wasser und 
Infrastruktur, Schutz vor dem Überfluss 
und der Abwesenheit von Wasser 
(Hochwasserkatastrophen und Hitze), 
Wasser als Ressource und als Quelle und 
Speicher von Energie. Als zentrales Thema 
des Wasser- und Ingenieurbaus wird 
untersucht, wie moderne Brücken 
Hochwasserkatastrophen nicht nur besser 
auffangen können, sondern sogar dazu 
beitragen können, sie zu verhindern. 
Inspiriert vom BDB-Jahrbuch starteten die 
diesjährigen BDB-Ortstermine des BDB-
Landesverbandes Rheinland-Pfalz im 
Ahrtal – hier konnten wir uns einen tiefen 
Einblick in den aktuellen Stand des 
Wiederaufbaus nach der verheerenden 

Flutkatastrophe von 2021 verschaffen. 
Einen ausführlichen Bericht von diesem 
BDB-Ortstermin finden Sie in dieser 
Ausgabe der BDB-Landesnachrichten. In 
diesem Zusammenhang möchte ich auch 
auf die interessante Fachtagung „Urbaner 
Wasserhaushalt und Wasserextreme“ am 
09. Oktober 2025 an der RPTU in Kaisers-
lautern hinweisen: https://bauing.rptu.de/
ags/wir/aktuelles/ft2025
Auf dem Baumeistertag wurde die 
Gründung eines BDB-Expertise-Rates 
beschlossen. Er tritt an die Stelle der 
bisherigen Berater:innen-Struktur, da das 
Know-how im BDB deutlich breiter 
aufgestellt ist. Der BDB lebt vom Wissen, 
vom Engagement und von der Vielfalt 
seiner Mitglieder. 
Mit dem neu gegründeten BDB Expertise-
Rat schaffen wir einen Raum, in dem 
genau das zusammenkommt: Fachliche 
Tiefe, unterschiedliche Perspektiven - und 
der gemeinsame Wille, das Planen und 
Bauen von morgen aktiv mitzugestalten. 
Ich freue mich sehr, dass so viele rheinland-
pfälzische Expert:innen meinem Aufruf 
gefolgt sind und ihr Wissen zukünftig dem 
BDB zur Verfügung stellen möchten. Denn 
Zukunft entsteht nicht von allein - sie 
entsteht da, wo Menschen Verantwortung 
übernehmen. Der BDB-Expertise-Rat 
unterstützt Präsidium, Bundesvorstand 
und Geschäftsstelle bei zentralen Fragen 
unserer Arbeit. Die Themen sind vielfältig - 
von BIM und KI über Klimaschutz, Europa, 
Gleichstellung, Studierende und Young 
Professionals bis hin zu Vergabe, 
Brandschutz oder Mediation. 
Nach 100 Jahren ist es auch sicherlich im 
BDB notwendig, die Verbandsstrukturen 

zu optimieren und den Erfordernissen 
unserer Zeit anzupassen – hierfür wurde 
eine entsprechende Kommission 
eingerichtet, die auf dem Baumeistertag 
ihre Ergebnisse vortrug. 
Um die BDB-Verbandsarbeit zukünftig 
effektiver zu gestalten, werden auch wir in 
Rheinland-Pfalz Bezirksgruppenfusio-
nen durchführen. Die erste Fusion ist da-
bei schon im vollen Gange, so wird sich 
die BG Westerwald der BG Koblenz an-
schließen. 
Im nächsten Jahr werden dann die BG 
Neustadt/Weinstraße mit der BG 
Kaiserslautern und die BG Baumholder 
mit der BG Idar-Oberstein fusionieren. 
Weitere Zusammenschlüsse sind 
erforderlich und werden intern besprochen. 
In diesem Kontext ist auch das aktuell 
laufende Bezirksgruppen-Audit der 
Bundesgeschäftsstelle zu sehen. 
Das Ziel ist dabei, innerhalb der 
Gesamtorganisation des BDB ein 
bundesweites und differenziertes Bild zu 
erhalten, welche Bezirksgruppen auf 
Grundlage der existierenden Strukturen 
stabil arbeitsfähig sind und wo welcher 
Nachsteuerungsbedarf besteht, um auf 
dieser Grundlage ggf. Vorschläge zu 
zukünftigen verbesserten Strukturen 
erarbeiten zu können. Denn wir haben Lust 
auf Zukunft - und Lust auf BDB!

Passen Sie gut auf sich auf und bleiben 
(oder werden) Sie gesund!
Ihr

100 Jahre BDB - 
Lust auf Zukunft!

Vorwort
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Rheinland-Pfälzische Delegierte auf dem Baumeistertag 
2025: BDB feiert 100. Jubiläum und gibt Signal für 
zukunftsfähiges Bauen
Text: Thomas Bussemer				   Fotos: Gerlinde Wolf

Auf dem Baumeistertag 2025 hat der 
BDB Bund Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure in Potsdam 
sein 100-jähriges Bestehen gefeiert. 
Seit seiner Gründung prägt der BDB die 
Bau- und Planungsbranche in 
Deutschland entscheidend mit und so 
kamen unter dem Motto „Lust auf 
Zukunft“ mehr als 200 Delegierte sowie 
zahlreiche Gäste aus Politik, 
Bauwirtschaft und Planung zusammen.
Stark vertreten in Potdam war auch 
Rheinland-Pfalz - mit der vom Landes-
vorsitzenden Oliver G. Kleiner (Bezirks-
gruppe Idar-Oberstein) angeführten 
Delegation: Klaus Urschel, Tino Stein-
metz (beide Bad Kreuznach), Kurt Kau 
(Kaiserslautern), Armin Kraft, Matthias 
Höfer (beide Koblenz), Dr. Wolfgang 
Naumer (Mannheim-Ludwigshafen), 
Elmar Härter (Simmern), Norbert Seitz 
(Speyer), Klaus Koos, Franz Josef 
Schurb (beide Trier) und Robert Büs-
sow (Worms). Dem Bundesvorstand 

Die rheinland-pfälzische Delegation auf dem Baumeistertag

gehört aus Rheinland-Pfalz neben dem 
Landesvorsitzenden Oliver G. Kleiner 
auch Armin Kraft als Bundeskassen-
prüfer an.

Nach Grußworten von Dr. Ina Bartmann, 
Staatssekretärin im Ministerium für 
Infrastruktur und Landesplanung des 
Landes Brandenburg und Reiner Nagel, 
Vorstandsvorsitzender der Bundes-
stiftung Baukultur, gaben drei besondere 
Gäste mit ihren Vorträgen neue Impulse: 
Dr. Liya Yu, Neuropolitologin und 
Autorin, Marcella Hansch, Architektin 
und Gründerin von „Stimme der Meere“, 
sowie Dieter Grau von Henning Larsen 
Architects, Experte für wassersensible 
Stadtplanung.
Als zentrales Ergebnis des 
Baumeistertages verabschiedeten die 
Delegierten die „Potsdamer Erklärung“ 
– ein Appell für mutige und 
zukunftsfähige Bau- und Berufspolitik.

Seiten 6-8: Rheinland-pfälzische 
Impressionen vom Baumeistertag 
2025, alle Fotos: Gerlinde Wolf

Baumeistertag 2025
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Kernpunkte der Potsdamer Erklärung:

I. Wandel zulassen: Planen und Bauen 
erfordern neue Wege. Statt Stillstand 
braucht es Mut zum Umdenken, 
Engagement und Zusammenarbeit – von 
Anfang an.
II. Klimaschutz ist überlebenswichtig: 
Der BDB stellt Werkzeuge bereit, um 
Klimaschutz im Bauen umzusetzen.
III. Zielkonflikte benennen: Perfektion 
ist illusorisch – entscheidend ist, was 
funktioniert und Nutzen bringt.
IV. Bauen beschleunigen: Verfahren 
und Fristen müssen gestrafft, 
Genehmigungen schneller erteilt werden. 
Eine Task-Force soll Behörden 
unterstützen, externe Prüfer sollen 
notfalls einspringen.
V. Wohnraum schaffen: Nicht-
sicherheitsrelevante Normen können 
ausgeklammert werden, Förder-
programme müssen verlässliche 
Lösungen ermöglichen.
VI. Bürokratie abbauen, Vertrauen 
schaffen: Planungsleistungen müssen 
fair honoriert und nachhaltiges Bauen 
zuverlässig gefördert werden.
BDB-Präsident Christoph Schild machte 
deutlich: „Es braucht Mut zum 
Umdenken und die Bereitschaft, das 
Know-how von Planerinnen und Planern 
frühzeitig einzubeziehen – auch und 
gerade bei politischen Entscheidungen! 
Der BDB steht mit seiner interdisziplinären 
Kompetenz bereit, gemeinsam die 
Zukunft des Bauens zu gestalten.“

Der rheinland-pfälzische Landes-
vorsitzende Oliver G. Kleiner ergänzte: 
„Mit der Potsdamer Erklärung sendet der 
BDB ein starkes Signal an Politik, 
Bauwirtschaft und Gesellschaft – für ein 
Planen und Bauen, das Verantwortung für 
die Zukunft übernimmt. Mit seinen 
Mitgliedern bringt der BDB alle 

Perspektiven des Planens und Bauens an 
einen Tisch“. Die Potsdamer Erklärung 
zeigt: Der BDB wird sich weiterhin mit 
aller Kraft dafür einsetzen, dass Planen 
und Bauen in Deutschland schneller, 
nachhaltiger und sozial ausgewogener 
werden – damit die Zukunft keine Vision 
bleibt, sondern Wirklichkeit wird.

Baumeistertag 2025
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Seiten 6-8: Rheinland-pfälzische Impressionen 
vom Baumeistertag 2025, alle Fotos: Gerlinde 
Wolf

Baumeistertag 2025
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Der BDB Bundesvorstand. Foto: Gerlinde Wolf

Delegierte am Baumeistertag 2025 in Potsdam. Foto: Gerlinde Wolf

Wir sind Ansprechpartner für Politik und Verwaltung in den Kernthemen 
der Berufspolitik von Architekt:innen und Ingenieur:innen. 
Gerne diskutieren wir und beraten zu den vielschichtigen 

Zukunftsaufgaben des Bauens.

Bitte senden Sie uns Ihre Beiträge für Ausgabe 
4/2025. Redaktionsschluss am 1. November 2025

Max Gebert, 
Redaktionsleiter BDB Landesnachrichten 

Rheinland-Pfalz/Saarland

landesnachrichten@bdb-rlp.de

Baumeistertag 2025
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Das BDB Präsidium. Foto: Gerlinde Wolf

Baumeistertag 2025
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Berufsbild im Wandel: Quo vadis, Planen & Bauen?
BDB fordert Aufbruch beim Planen und Bauen

Auszug aus: 100 Jahre BDB 1925 - 2025, Bund Deutscher Baumeister, Architekten und Ingenieure, 2025

Text: Mario Mirbach

Ich glaube, der Fliesenleger ist tot! Die-
ser bekannte Buchtitel könnte auch von 
Kolleginnen und Kollegen stammen, die 
versuchen, öffentliche Bauprojekte in 
Einzelgewerken nach VOB/A abzuwi-
ckeln. Nicht selten tauchen Unterneh-
men regelrecht ab – entweder noch be-
vor die erste Fliese gesetzt wurde oder 
direkt nach der ersten abschlagszah-
lungsrelevanten Leistung. Basierend 
auf eigenen Erfahrungen beschreibt Ju-
lia Karnick in ihrem Buch die Tücken 
des Hausbaus – von verschwundenen 
Handwerkern über unvorhergesehene 
Mehrkosten bis hin zu absurden Pan-
nen auf der Baustelle. Mit viel Ironie und 
trockenem Humor gewährt die Autorin 
Einblicke in eine Welt, die Bauherren oft 
an den Rand der Verzweiflung treibt. 

Während Karnick den Hausbau aus 
Sicht einer Privatperson – sicher über-
spitzt und pointiert – schildert, zeigt 
sich im öffentlichen Bau immer öfter ein 
vergleichbares Bild. Angebotsdumping 
mit Aussicht auf Nachträge sowie der 
immerwährende Fachkräftemangel trei-
ben die Unternehmen zu immer kreati-
veren Maßnahmen. Jeder zusätzliche 
Auftrag erfordert neue Strategien, wäh-
rend sämtliche Paragrafen der VOB na-
hezu auswendig vorgetragen werden, 
um die wichtigsten Ressourcen zu si-
chern: Zeit und Geld. 

Der Schwarze Peter in Form von Behin-
derungsanzeigen oder Nachträgen 
wechselt von einer Hand in die andere, 
und eine geordnete Koordination der 
Gewerke unter Einhaltung der öffentli-
chen Vorschriften torpediert selbst den 
konservativsten Bauzeitenplan. 

Ohne Frage existieren im Mittelstand 
weiterhin zahlreiche Handwerksbe-
triebe und ehrbare Kaufleute, bei denen 
ein Handschlag oder das gegebene 
Wort gilt. Dort kann man sich auf Zusa-
gen zu vereinbarten Terminen und Qua-
litäten verlassen, und "Fünfe bleiben 
gerade", wenn es um den gemeinsa-
men Werkerfolg geht. Doch dies ist 
längst nicht mehr die Regel. Ebenso zur 
Wahrheit gehört aber auch, dass feder-
führende Architektinnen die Projektma-
nagement-Rolle nur teilweise einneh-
men und Grundregeln wie das Magische 
Dreieck aus Kosten, Terminen und Qua-
litäten aus dem Blickfeld geraten. 

Das juristische Hochrüsten der Betriebe 
zur Meisterung oder gar Ausnutzung 
der bürokratischen Hürden sowie feh-
lende Projektmanagementqualitäten 
der Planenden veranlassen nicht we-
nige Kommunen dazu, ihre Bauprojekte 
in einen weichen GmbH-Mantel zu bet-
ten, um den selbstgeschaffenen Regel-
werken zu entgehen. Der Ruf nach dem 
Totalunternehmer – also der Erbringung 
sämtlicher Leistungen von Planung bis 
Bau aus einer Hand – wird immer lauter. 

Doch bevor wir den Totalunternehmer 
oder die grundsätzliche Frage "Quo Va-
dis, Planen & Bauen?" näher beleuch-
ten, wagen wir einen Blick zurück ins 
Mittelalter – zum Baumeister. 

Der historische Baumeister-Prozess 
Im Mittelalter und der frühen Neuzeit 
war die Rolle des Baumeisters von zen-
traler Bedeutung für die Errichtung öf-
fentlicher Bauwerke. Einer der heraus-
ragenden Vertreter war Balthasar 

Neumann, der als führender Architekt 
und Ingenieur des Barockzeitalters die 
Würzburger Residenz schuf – ein Meis-
terwerk der Architektur und ein Parade-
beispiel für effiziente Bauorganisation 
ohne modernes Projektmanagement, 
aber bereits mit MI – menschlicher Intel-
ligenz. 

Der Bau der Würzburger Residenz be-
gann im Jahr 1720 unter dem Fürstbi-
schof Johann Philipp Franz von Schön-
born. Die Beauftragung erfolgte direkt 
durch den Landesherrn, der als Bauherr 
sowohl die finanziellen Mittel als auch 
die Anforderungen zum Raumpro-
gramm bestimmte. 

Entwürfe wurden in Form von detaillier-
ten Zeichnungen und Modellen präsen-
tiert. Werkpläne wurden an Steinmetze, 
Zimmerleute und Stuckateure weiterge-
geben. Baustoffe wurden regional ge-
wonnen oder über Handelsnetzwerke 
beschafft, oft unter direkter Kontrolle 

Mario Mirbach, 
Landesvorsitzender des BDB Bayern, 

Mitglied des Bundesvorstandes
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des Bauherrn. Wo heute sowohl die Ver-
gabeverordnungen als auch die Indust-
rialisierung den ökologischen Fußab-
druck allein durch immense 
Transportwege auf ungeahnte Schuh-
größen hieven, war es damals die wirt-
schaftliche Notwendigkeit, den Fokus 
auf ressourcenschonende, regionale 
Rohstoffbeschaffung zu legen. Hand-
werksmeister übernahmen die direkte 
Steuerung und Qualitätssicherung ihrer 
Gewerke. Diese agierten autark und ko-
ordinierten sich eng mit dem Baumeis-
ter. Die Arbeiten wurden in Abschnitten 
geplant und ausgeführt, und bei Eng-
pässen wurde umdisponiert, um Still-
stände zu vermeiden. 

Handwerkliche Perfektion hatte oberste 
Priorität – größte Kritiker der Arbeiten 
waren vermutlich die Bearbeitenden 
selbst. Trotz fehlender moderner Pro-
jektmanagement-Methoden war das 
mittelalterliche Bauen erstaunlich effizi-
ent. Kein Balkendiagramm, kein exter-
ner Projektsteuerer, kein agiles Scrum-
board, aber: Klare Hierarchien, enge 
persönliche Kommunikation und eine 
pragmatische Herangehensweise führ-
ten zu beeindruckenden Bauwerken, 
die bis heute bestehen. Die Rolle des 
Baumeisters war dabei nicht nur plane-
risch, sondern auch organisatorisch 
und kreativ – ein echtes Vorbild für heu-
tige Architekten und Ingenieurinnen. 
 
Wandel des Bauwesens in der 
Renaissance – Auflösung des 
Baumeistermodells 
Mit dem Ende des Mittelalters und dem 
Aufkommen der Renaissance verän-
derte sich das Bauwesen grundlegend. 
Die wachsende Komplexität von Bau-
projekten und die zunehmend differen-
zierten Anforderungen an Architektur 
und Ingenieurwesen stellten das traditi-
onelle Modell des allumfassenden Bau-
meisters vor große Herausforderungen. 
Ein zentrales Problem war die fehlende 
Spezialisierung: Ein einzelner Verant-
wortlicher für Entwurf, Statik, Material-
wahl und Bauausführung konnte mit 
den steigenden Anforderungen nicht 
mehr Schritt halten. Die zunehmende 

Anzahl an Gewerken und Techniken 
führte zudem zu einem erheblichen Ko-
ordinationsaufwand. Die bewährten Lö-
sungen der mittelalterlichen Praxis er-
wiesen sich bei den großen 
Bauprojekten der Renaissance als nicht 
mehr tragfähig. 

Um diesem Problem zu begegnen, 
wurde die Vergabe von Bauprojekten 
zunehmend in einzelne Gewerke aufge-
teilt. Diese wurden separat ausge-
schrieben und von spezialisierten Fach-
leuten ausgeführt. Gleichzeitig etablierte 
sich eine Trennung zwischen Architekt 
und Ingenieur. Während der Architekt 
für den Entwurf und die ästhetische Ge-
staltung eines Gebäudes verantwortlich 
blieb, übernahm der Ingenieur die stati-
sche Berechnung, Materialprüfung und 
technische Umsetzung. Diese Arbeits-
teilung erleichterte die Bewältigung 
wachsender technischer Herausforde-
rungen und führte zu einer effizienteren 
Umsetzung großer Bauvorhaben. 

Auch das Vertragswesen wurde weiter-
entwickelt. An die Stelle mündlicher Ab-
sprachen traten detaillierte Bauver-
träge, die verbindliche Regelungen zu 
Budget, Zeitrahmen und Qualitätsanfor-
derungen enthielten. So erhielten Bau-
herren mehr Kontrolle über Kosten und 
Fristen. Die Trennung von Planung und 
Ausführung sowie die Einführung for-
malisierter Vergabeprozesse legten den 
Grundstein für das moderne Bauwesen.  
 
Architektur und Bauorganisation in 
der Neuzeit – Die Aufspaltung der 
Berufsgruppen 
Heute ist das Bauwesen weit entfernt 
vom historischen Bild eines einzigen 
Baumeisters, der alle Planungs- und 
Bauprozesse koordiniert. Die zuneh-
mende Komplexität, der hohe techni-
sche Anspruch sowie umfangreiche ge-
setzliche Regelungen führten dazu, 
dass sich die Berufsbilder von Architek-
tinnen und Ingenieuren immer weiter 
differenzierten. 

Architekten sind heute vor allem für 
den städtebaulichen und gestalteri-

schen Entwurf eines Gebäudes bis ins 
Detail verantwortlich. Sie agieren je-
doch nicht isoliert, sondern in einem 
Netzwerk aus Fachplanerinnen, Ingeni-
euren und spezialisierten Beraterinnen 
– ein Spiegelbild der Mitgliedsgruppen 
des BDB. Besonders im deutschen 
Modell der losweisen Vergabe sind 
zahlreiche weitere Akteure hinzuge-
kommen, um die steigenden Anforde-
rungen effizient umzusetzen. Die Liste 
reicht von Brandschutzfachplanerin-
nen über Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzkoordinatoren (SiGeKo) bis 
hin zu Energieberaterinnen und Licht-
planern. 

Zusätzlich übernehmen verstärkt Pro-
jektsteuernde die Aufgabe, Bauherren 
bei der Koordination der verschiedenen 
Gewerke zu unterstützen und die Ein-
haltung von Zeit-, Kosten- und Quali-
tätsvorgaben sicherzustellen – eine 
Rolle, die ursprünglich den Architektin-
nen zugedacht war, aber zunehmend 
ausgelagert wurde. Zwar macht diese 
Vielzahl an Fachdisziplinen das mo-
derne Bauwesen komplexer, ermöglicht 
aber auch eine höhere Spezialisierung 
und Qualitätssicherung – vorausge-
setzt, alle Zahnräder greifen ineinander. 
 
Digitalisierung mit neuen Methoden 
und Prozessen als Gamechanger? 
Und doch geraten diese Zahnräder 
nicht selten ins Stocken. Die stetig stei-
gende Komplexität in Bautechnik, Bau-
ordnung und Baumanagement ist ei-
gentlich nur durch digitale Prozesse 
und Methoden beherrschbar. Doch der 
nächste Komplexitätsschub steht be-
reits bevor: die Ökobilanzierung und die 
Umstellung auf eine Kreislaufwirtschaft. 
Das „Magische Dreieck“ aus Kosten, 
Terminen und Qualitäten wird damit um 
die Ökobilanz erweitert – und entwickelt 
sich zum „Magischen Viereck“. 

Die Frage nach dem Henne-Ei-Prinzip 
bleibt offen: Wurde die Digitalisierung 
notwendig, um die steigende Komplexi-
tät zu bewältigen oder ist das Bauwe-
sen erst durch die Digitalisierung derart 
komplex geworden? 

Aktuelles
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Ein bedeutender Meilenstein in der Digi-
talisierung ist die gemeinsame Arbeit an 
einem digitalen Zwilling des Bauwerks. 
Building Information Modeling (BIM) er-
möglicht einen echten kollaborativen 
Arbeitsprozess. In der Theorie entwi-
ckelt sich das BIM-Modell bereits in der 
Planungsphase, wird während der Aus-
führung weitergeführt und dient schließ-
lich nach der Gebäudeübergabe dem 
Facility-Management. 

Auch im Projekt- und Baumanagement 
halten agile Methoden Einzug. Unter 
dem Schlagwort „LEAN Construction“ 
wird angestrebt, Prozesse und Abläufe 
möglichst effizient, präzise und schlank 
zu gestalten. Menschen, Maschinen 
und Methoden sollen optimal zusam-
menarbeiten, um Störungen und Ver-
schwendungen im Prozessablauf zu 
vermeiden. Ein wesentlicher Baustein 
dieser Strategie ist das „Last-Planner-
Prinzip“. Bereits in einer frühen Projekt-
phase bringt der ausführende Baupart-
ner sein Wissen zur spezifischen 
Konstruktionsweise der späteren Um-
setzung ein. Damit wird eine engere 
Verzahnung von Planung und Ausfüh-
rung ermöglicht – ein Konzept, das dem 
historischen Baumeister-Modell in ge-
wisser Weise wieder näherkommt. 
 
VgV, VOB/A und HOAI: Gameover? 
Doch wie kann man einerseits produkt-
neutral ausschreiben und andererseits 
gewünschte Produkte mit den verfüg-
baren Informationen frühzeitig in einem 
BIM-Modell verankern? Wie lassen sich 
Ausführungsarten detailliert abstim-
men, ohne dass der ausführende Be-
trieb bereits bekannt ist? Die Anforde-
rungen aus VgV, VOB/A und HOAI 
stehen einer solchen Vorgehensweise 
oft entgegen. Um weiterhin losweise zu 
arbeiten oder das bewährte System der 
Trennung von Planung und Bau beizu-
behalten, müssten diese Regularien 
konsequent umgangen oder reformiert 
werden. 

Die Industrie hat diesen Zusammen-
hang längst erkannt und positioniert 
sich strategisch neu. Seit einiger Zeit 

erleben wir eine zunehmende Konsoli-
dierung: Planungsbüros werden von der 
Industrie übernommen oder neu aufge-
baut. Die Gesamthand in Form von To-
talunternehmenden wächst zu mächti-
gen Einheiten heran. Ihr Einfluss auf die 
Politik ist beträchtlich und unter dem 
Druck der immensen Bauaufgaben 
zeichnet sich ein radikaler Umbruch ab. 

In den Graubereichen der VgV, insbe-
sondere bei Gesamtvergaben unter An-
wendung von Ausnahmeregelungen 
oder der Gründung kommunaler Toch-
tergesellschaften, entstehen zuneh-
mend Vergaben auf Basis einer „schwa-
chen“ LPH 2 oder sogar allein auf 
Grundlage textlicher Vorgaben. Der po-
litische Druck für einen Systemwechsel 
ist so hoch, dass nicht einmal ein Blick 
auf bewährte Modelle in unseren Nach-
barländern geworfen wird. Dabei gäbe 
es alternative Ansätze wie das britische 
Two-Stage Design and Build-Modell, 
das niederländische Engineer & Build-
Modell oder das skandinavische Modell 
des Early Contractor Involvement (ECI): 
Diese Modelle setzen mindestens bis 
zur Leistungsphase 3 auf unabhängige 
Planungsbüros, um die städtebauliche, 
nutzungstechnische und ästhetische 
Qualität zu sichern. 
 
Fortschreibung des Berufsbildes · 
Renaissance des Baumeisters 
Der teils lautstarke Protest der Kam-
mern klingt nach Protektionismus und 
verfehlt dadurch seine nachhaltige Wir-
kung. Die Trennung von Planen und 
Bauen ist Maxime zum Wohle des Ver-
brauchers – viele Arbeitsplätze sowie 
der freie Beruf selbst stehen auf dem 
Spiel. 

Ein Blick auf die selbstgeschaffenen, 
landesspezifischen Berufsbilder bestä-
tigt diesen Eindruck. Doch die Realität 
ist nicht schwarz-weiß – sie ist viel-
schichtig und erfordert differenzierte 
Betrachtungen. Ja, die Modelle aus an-
deren europäischen Ländern bieten sig-
nifikante Vorteile – insbesondere bei 
Großprojekten, im seriellen Bauen, in 
Metropolen oder bei dringendem Be-

darf an Arbeits- und Wohnraum. Gleich-
zeitig besitzt das losweise Modell er-
hebliche Stärken im regionalen Bauen, 
im Gebäudebestand, im Denkmal-
schutz oder in kulturellen und bildungs-
bezogenen Bauprojekten. 

Wenn Architektinnen und Ingenieurin-
nen weiterhin an überholten Berufsbil-
dern festhalten, wie die Maus am Speck 
und sich dem notwendigen Wandel ver-
weigern, werden Industrie und Politik 
die freien Berufe schleichend aus dem 
System eliminieren – daran gibt es kei-
nen Zweifel. Unser namensgebender 
Beruf des Baumeisters erlebt eine Re-
naissance – entweder in Form des To-
talunternehmens oder als Generalpla-
nender. Es liegt an uns, diesen Wandel 
aktiv mitzugestalten: im Interesse des 
Berufsstandes, der Verbraucher, der ge-
bauten Umwelt und nicht zuletzt im 
Sinne nachhaltiger Ressourcennutzung. 
Gerade der BDB mit seiner breit aufge-
stellten Mitgliedsstruktur bietet die per-
fekte Plattform für diese Entwicklung. 

Wir sind die Baumeisterinnen 
und Baumeister! 

Redaktionsschluss 
Ausgabe 4/2025 

am 
1. November 2025

Max Gebert, 
Redaktionsleiter 

BDB Landesnachrichten 
Rheinland-Pfalz/Saarland

landesnachrichten@bdb-rlp.de

18	 BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 3/2025

Aktuelles



„Mit dem Wasser planen und bauen“ 
lautet der Titel des neuen BDB-Jahr-
buchs 2025-2026. Dabei widmet sich 
der BDB dem Thema Wasser und all 
seinen Dimensionen für die ge- und be-
baute Umwelt. Inspiriert vom BDB-
Jahrbuch starteten die diesjährigen 
BDB-Ortstermine des BDB-Landesver-
bandes Rheinland-Pfalz im Ahrtal – hier 
konnten sich die BDB-Baumeister:innen 
einen tiefen Einblick in den aktuellen 
Stand des Wiederaufbaus nach der ver-
heerenden Flutkatastrophe von 2021 
verschaffen. 
Die BDB-Exkursion begann in Dernau, 
wo der BDB-Landesvorsitzende Oliver 
G. Kleiner auch einige BDB-Kolleg:innen 
aus Nordrhein-Westfalen begrüßen 
konnte. „Wir freuen uns sehr, dass wir 
mit Martin Schell, den Vorstandsvorsit-
zenden der Zukunft Mittelahr AöR, für 
unsere Führung gewinnen konnten“, er-
öffnete Kleiner den BDB-Ortstermin im 
Ahrtal. Martin Schell erläuterte zunächst 
die Aufgaben der gemeinnützigen Ge-
sellschaft, die im Auftrag der Region 
Mittelahr die Koordination und Umset-
zung von Wiederaufbauprojekten über-
nimmt. Ziel ist es, nachhaltige und zu-
kunftsfähige Lösungen für die vom 
Hochwasser betroffenen Gemeinden 
Dernau, Rech und Mayschoß zu entwi-
ckeln und umzusetzen.
Beim dreistündigen Rundgang durch 
Dernau stellte Schell anschließend zen-
trale Projekte vor, die den Wiederaufbau 
sichtbar machen: Die unlängst erst ein-
geweihte Weinbaubrücke, die den 
Weinort mit den umliegenden Gemein-
den verbindet, die bereits fertig gestell-
ten Tennisplätze und das Freizeitzent-
rum „Treffpunkt vor Müllert“, den 
Spielplatz in der Hardtbergstraße, den 
Rohbau des Kindergartens, den nun 
endlich erfolgten Abbruch der Schule 
der Verbandsgemeinde sowie den 

Bewegender Einblick ins Ahrtal: BDB-Ortstermin zeigt 
Fortschritte im Wiederaufbau nach der Jahrhunderflut
Text: Oliver G. Kleiner			   Fotos: Gerlinde Wolf und Oliver G. Kleiner

Start des Rundgangs durch Dernau am Freizeitzentrum "Vor Müllert"

Die unlängst eingeweihte Weinbaubrücke in Dernau

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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neuen Dorf- und Weinbrunnenplatz. 
Auch wenn Martin Schell lieber nach 
vorne als zurück schaut, waren seine 
Ausführungen als Einheimischer und 
selbst Betroffener von der Flutkatastro-
phe durchaus bewegend und auch 
traurig. Und auch dies machte diese ex-
klusive Führung für die BDB-Gruppe so 
einzigartig und wertvoll: Selbstver-
ständlich hatte Schell alle Zahlen und 
Fakten bei dem hoch interessanten 
Rundgang durch Dernau parat – oft wa-
ren es jedoch die „kleinen“ Geschichten 
am Rande, die der Vorstandsvorsit-
zende sehr authentisch erzählte, die 
fesselten. Einen solchen ungeschmink-
ten Einblick, aus dem Nähkästchen ge-
plaudert und trotzdem extrem sachlich, 
über die Flutkatastrophe gibt es wohl 
sehr selten.
Anschließend setzten die BDB-
Baumeister:innen dann ihre Fahrt nach 
Rech fort. Hier stand die Besichtigung 
der alten Nepomukbrücke im Mittel-
punkt bzw. die Stelle, wo diese histori-
sche Brücke ursprünglich einmal stand. 
Sie wurde im 19. Jahrhundert erbaut 
und war ein bedeutendes Bauwerk in 
der Region. Die Brücke war nicht nur 
eine wichtige Verkehrsverbindung, son-
dern auch ein Symbol für die Verbin-
dung und den Zusammenhalt der Ge-
meinde. Die Zerstörung führte zu 
erheblichen Verkehrsbehinderungen 
und verdeutlichte die Verwundbarkeit 
der Infrastruktur im Ahrtal. Martin Schell 
präsentierte den aktuellen Planungs-
stand für die Brücke und den Ufer- 

Die unlängst eingeweihte Weinbaubrücke in Dernau

Immer noch sichtbar: Die verheerenden Schäden und Höchstwasserstände  
der Flutkatastrophe von 2021

Die Schienen der Ahrtalbahn reichen bereits bis Dernau
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Der wieder hergestellte Dorf- und Weinbrunnenplatz in Dernau

Immer noch sichtbar: Die verheerenden Schäden und Höchst-
wasserstände der Flutkatastrophe von 2021

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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bereich, der nach den noch schlimme-
ren Zerstörungen durch die Flut wieder-
hergestellt werden soll. In diesem Be-
reich wurde auch die beschädigte alte 
Schule besichtigt, um die vielfältigen 
Maßnahmen im Hoch- und Tiefbau zu 
verdeutlichen.
Der äußerst interessante und auch be-
wegende Tag klang mit einem gemein-
samen Abendessen im Weingut & Res-
taurant St. Nepomuk in Rech aus. Bei 
dieser Gelegenheit hatte die BDB-Be-
sichtigungstruppe die Möglichkeit, sich 
auszutauschen, Eindrücke zu teilen und 
die beeindruckenden Fortschritte im 
Wiederaufbau zu würdigen.
Trotz der enormen Herausforderungen, 
die die Flutkatastrophe mit sich brachte, 
zeigt das Ahrtal eine bemerkenswerte 
Dynamik und den unermüdlichen Ein-
satz der Menschen vor Ort. „Die bishe-
rigen Erfolge im Ahrtal sind ein Beweis 
für den starken Gemeinschaftssinn und 
die professionelle Unterstützung durch 
die Zukunft Mittelahr AöR - die Region 
kann sich glücklich schätzen, einen 
solch exzellenten und engagierten 
Fachmann wie Martin Schell für diese 
Aufgabe gewonnen zu haben“, stellte 
der BDB-Landesvorsitzende Oliver G. 
Kleiner die hervorragende Arbeit des 
Vorstandsvorsitzenden heraus und 
überreichte ihm ein Präsent als Dank für 
die beeindruckende Führung. Diese Ex-
kursion verdeutlichte exemplarisch, wie 
wichtig koordinierte Anstrengungen und 
nachhaltige Planungen sind, um die Re-
gion wieder aufzubauen und zukunfts-

sicher zu gestalten – genauso wie es in 
dem neuen BDB-Jahrbuch 2025-2026 
beschrieben ist: Als zentrales Thema 
des Wasser- und Ingenieurbaus wird 
dort untersucht, wie moderne Brücken 
Hochwasserkatastrophen nicht nur 
besser auffangen können, sondern so-
gar dazu beitragen können, sie zu ver-
hindern. Hier finden Sie das BDB-Jahr-
buch 2025-2026 zum Herunterladen: 
https://www.baumeister-online.de/the-
men-positionen/jahrbuecher/das-bdb-
jahrbuch-2025-26-mit-dem-wasser-
planen-und-bauen/

Rohbau des neuen Kindergartens in Dernau
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Die BDB-Besuchergruppe im Ahrtal

Redaktionsschluss für Ausgabe 4/2025 
am 1. November 2025. Bitte senden Sie Ihre Beiträge.

Max Gebert, Redaktionsleiter BDB Landesnachrichten Rheinland-Pfalz/Saarland
landesnachrichten@bdb-rlp.de

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Führung in Rech - Uferbereich 
der ehemaligen epomuk-Brücke und der alten Schule

Hier stand früher die historische Nepomuk-Brücke in Rech

Applaus für Martin Schell und ein Präsent für die beeindruckende Führung
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Nach einer intensiven Planungsphase 
von rund drei Monaten haben die 
Bauarbeiten nun begonnen. Seit März 
war die Straße aus Sicherheitsgründen 
vollständig gesperrt, nachdem es 
erneut zu Steinschlägen gekommen 
war. Die aktuellen Absicherungs-
maßnahmen sind ein wichtiger Schritt, 
um die (Verkehrs-)Sicherheit diesem 
Bereich wiederherzustellen.

Verantwortlich für die geotechnische 
Umsetzung ist BDB-Kollege Daniel 
Sauer vom gleichnamigen Ingenieurbüro 
für Spezialtiefbau in Kirn. Bei einer 
Baustellenbesichtigung im Rahmen 
eines BDB-Ortstermins erläuterte Sauer 
das aufwendige Sicherungskonzept im 
Detail. Dabei zeigte der Statiker, wie 
anspruchsvoll die Maßnahmen sind und 
wie wichtig die Expertise der 

BDB Ortstermin der Bezirksgruppe Idar-Oberstein in Kirn
Die marode Stützwand entlang der Zufahrt zur Kyrburg in Kirn wird endlich saniert.

Text und Fotos: Oliver G. Kleiner

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Fachingenieure des BDB ist. Der Bund 
Deutscher Baumeister, Architekten und 
Ingenieure ist in allen Fachdisziplinen 
hervorragend aufgestellt und trägt 
maßgeblich zum sicheren und 
nachhaltigen Bauen bei.

Zur Stabilisierung des Hangs wird ein 
technisch komplexes Verfahren 
eingesetzt. Insgesamt werden 60 
Felsanker, bis zu 7,50 Meter tief in den 
Hang gebohrt und mit Spezialbeton 
verpresst. Daniel Sauer erklärte: „Im 
Untergrund gibt es zahlreiche 
Hohlräume, die wir vollständig verfüllen 
müssen.“ Nach dem Einbringen der 
Anker wird die gesamte Fläche mit 
Spritzbeton überzogen, um die Struktur 
zusätzlich zu schützen und die Statik 
dauerhaft zu sichern.

Derzeit liegen die Maßnahmen im 
Zeitplan, sodass die Straße 
voraussichtlich Ende August wieder 
freigegeben werden kann. Im Anschluss 
daran ist der Bau zweier barrierefreier 
Wohngebäude mit insgesamt 18 
Eigentumswohnungen auf dem darüber 
liegenden Gelände geplant.
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Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Im IV. Quartal 2025 feiern die in Folge genannten Kolleginnen und Kollegen ihren sogenannten runden Geburtstag.  
Allen Kolleginnen und Kollegen, die in diesem Zeitraum ihren „unrunden“ Geburtstag feiern, sei hiermit selbst-
verständlich ebenso herzlich gratuliert wie den namentlich genannten Mitgliedern.

Bezirksgruppe Bad Kreuznach
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Bad Kreuznach Bingen

Bezirksgruppe Baumholder/Kusel
Dipl.-Ing. (FH) Andreas Rech
Schubertstraße 14
55774 Baumholder

Tel. 06783 / 99580
Fax 06783 / 995858
info@rech-baugesellschaft.de

Baumholder / Kusel

Bezirksgruppe Bingen
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Fechtenkötter
Architekt BDB
Saarlandstraße 122
55411 Bingen-Büdesheim

Tel. 06721 / 1549944
Fax 06721 / 1549945
info@architektur-in-bingen.de

Bezirksgruppe Idar-Oberstein
Dipl.-Ing. (FH) Oliver Hahn
Bauingenieur BDB
Hommelstraße 2, 55743 Idar-Oberstein 
 
Tel. 06781 / 5077080 
Fax 06781 / 5077081 
oliver@bauteam-hahn.de

Idar-Oberstein

Bezirksgruppe Kaiserslautern 
Dipl.-Ing. Kurt Kau 
Architekt BDB 
Fischerstr. 24, 67655 Kaiserslautern 
 
Tel. 0631 / 3030925 
kurt.kau@gmx.de

Kaiserslautern

Geburtstage BG Bad Kreuznach 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Baumholder 
 
90 J.	 Ing. (grad.) Hans Hautz

Geburtstage BG Idar-Oberstein 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Kaiserslautern 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage

Redaktionsschluss
Ausgabe 4/2025

1. November 2025

Max Gebert
Redaktionsleiter

BDB Landesnachrichten
Rheinland-Pfalz/Saarland

landesnachrichten@bdb-rlp.de

Geburtstage BG Bingen 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Koblenz

Bezirksgruppe Koblenz
Dipl.-Ing. (FH) Armin Kraft
Architekt BDB
Auf dem Werth 21 
56132 Dausenau 
 
Tel. 02603 / 507775 
Fax 02603 / 6014215 
BDB@kraft-dausenau.de

Bezirksgruppe Mainz
Dipl.-Ing. (FH) Eberhard Struck
Bauingenieur BDB
Wormser Str. 100
55294 Bodenheim 

Tel. 06135 / 5239
Fax 06135 / 925290 
struck@lang-bau.de

Geburtstage BG Mainz 
 
 
60 J.	 Dipl.-Ing. Torsten Zahn

Mainz

Bezirksgruppe Mannheim-Ludwigshafen
Dr. Wolfgang Naumer
Freier Architekt BDB
Quadrat S4, 17-22
68161 Mannheim 
 
Tel. 0621 / 4327881  
Fax 0621 / 72492855 
wolfgang.naumer@architekt-naumer.de

Geburtstage  
BG Mannheim-Ludwigshafen 
 
95 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Hubert Hönninger
90 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Hans Lemberger
55 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Stefan Rink

Mannheim/Ludwigshafen

Treue und langjährige Mitgliedschaften
im Bund Deutscher Baumeister, Ingenieure und Architekten e.V.

im Quartal IV/2025

70 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Hubert Hönninger, Mannheim

50 Jahre
Dipl.-Ing. Bernhard Frischbier, Enkenbach-Alsenborn

Dipl.-Ing. Werner Weickenmeier, Speyer
Dipl.-Ing. (FH) Dieter Glaeser, Wiesbaden 

Dipl.-Ing. (FH) Karl-Walter Berkes, Osthofen

40 Jahre
Dipl.-Ing. Peter Müller, Worms

Dipl.-Ing. Clemens Müller, Oberhausen (LK Karlsruhe)

25 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Joachim Wahlen, Hermeskeil

Geburtstage BG Koblenz 
 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Wir danken Ihnen für Ihre langjährige Treue und Mitgliedschaft!
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Bezirksgruppe Simmern
Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter
Beratender Ingenieur BDB
Ellerweg 20, 55469 Holzbach

Geburtstage BG Simmern

In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Simmern

Geburtstage BG Trier

85 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schaab

Trier

Bezirksgruppe Speyer 
Dipl.-Ing. Norbert Seitz 
Freier Architekt BDB 
Im Vogelsang 41, 67346 Speyer

Geburtstage BG Speyer

65 J.	 Dipl.-Ing. Wojciech Musial

Speyer

Bezirksgruppe Trier
Dipl.-Ing. (FH) Franz Josef Schurb
Beratender Ingenieur BDB
Auf der Trift 12
54470 Bernkastel-Kues

Tel. 06531 / 3318 oder 0163/ 7323318 
Fax 06531 / 1451 
bdb-trier@web.de

Bezirksgruppe Westerwald 
Dipl.-Ing. Günter Thiede
Beratender Ingenieur BDB
Flottstraße 15	
56472 Großseifen

Tel. 02661 / 46 05	
Fax 02661 / 4 07 61
g.thiede@t-online.de

Westerwald

Bezirksgruppe Worms
Dipl.-Ing. Robert Büssow
Freier Architekt BDB
Heinrich-von-Gagern-Str. 24	
67549 Worms

Tel. 06241 / 95 52 64	
Fax 06241 / 95 52 65
architekt@robuessow.de

Worms

Geburtstage BG Westerwald

In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Worms

90 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Herbert Schweida
95 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Heinz Pfirsching
70 J.	 Dipl.-Ing. Peter Müller

Geburtstage BG Neustadt 

In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Neustadt

Bezirksgruppe Neustadt
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Tel. 06761 / 90 88 97 geschäftlich 
Tel. 06761 / 4807 privat 
Fax 06761 / 90 88 98 
info@haerter-planungsbuero.de

Tel. 06232 / 1328870 
architnseitz@aol.com

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Premiere des neuen Baukultur-Formats MULTI_ma - 
BDB Mitveranstalter
Die Heidelberger Schlossgespräche standen Pate oder waren zumindest Ansporn für ein Mannheimer Forum für 
Baukultur – und ein Wunsch des Mannheimer Oberbürgermeisters Christian Specht. 

Text: Carmen Mundorff			   Fotos: Nicolas Meiringer

„Ein Schloss haben wir zwar auch, aber 
wir sind von Grund auf Demokraten.“ 
Da passt die Multihalle als Veranstal-
tungsort perfekt, dachten sich die Ak-
teure von Kammergruppe, BDA-Kreis-
gruppe, Bund Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure (BDB), 
MOFA, Multihalle e.V. und der Stadt 
Mannheim, unterstützt vom National-
theater. Das neue Veranstaltungsformat 
MULTI_ma soll Baukultur in die Öffent-
lichkeit tragen – als Diskurs auf Augen-
höhe. Und dies an dem Ort, der in der 
Quadrate-Stadt für Transparenz, Inno-
vation und Offenheit steht, ganz nach 
dem Wunsch der Architekten Carlfried 

Mutschler und Joachim Langner: die 
Multihalle möge ein Marktplatz sein für 
Vieles, auch für Positionen, wie Dennis 
Ewert, Vorsitzender der Kammergruppe 
erinnerte.
Einmal mehr ging es um das Zitat von 
Frei Otto: „Man muss mehr denken, for-
schen, entwickeln und wagen …“ Im 
ersten Part der Veranstaltung stand der 
Städtebau im Zentrum. Nach Augen-
scheinnahme des zur Bundesgarten-
schau 1975 entstandenen Quartiers 
Herzogenried, analysierten von Prof. 
Torsten Becker und Prof. Annette Ru-
dolf-Cleff das Areal und verglichen es 
mit den neuen großen, aus Konversio-

nen hervorgegangenen Stadtvierteln 
wie Turley, Franklin sowie – ebenfalls 
2023 zu einer BUGA entwickelt – das 
Spinelli-Quartier. Becker und Rudolf-
Cleff erinnerten daran, wie Wohnbauför-
derung früher gewichtet war (50 Pro-
zent sozial geförderter Wohnraum, 25 
Prozent gehobener sozialer Wohnraum 
und 25 Prozent frei finanzierter Wohn-
raum) und die Städtebauförderung ins 
Spiel kam. Was ging gut, was nicht? 
Und wie entsteht heute guter Städte-
bau? Das allein wäre abendfüllend zu 
diskutieren gewesen. Allemal spannend 
waren die Erfahrungen, von denen Tho-
mas Trüper von der Interessengemein-
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schaft Herzogenried und Steffen Gas-
senferth vom Quartiersmanagement 
Herzogenried, berichteten und in die Er-
kenntnis mündeten, dass die Realität 
schneller ist als der Planungs- und Bau-
prozess.
Unter der weltweit größten Holzgitter-
schale der Welt drehte sich im zweiten 
Teil alles um das Bauen mit Holz. Vor-
träge von Liza Heilmeyer, die im Büro 
Birk Heilmeyer Frenzel, Stuttgart, seit 
20 Jahren mit dem gleichermaßen zau-
berhaften und nützlichen Baustoff plant, 
und Johannes Sack vom Studio LEK, 
das mit einem mutigen und selbstbe-
wussten Entwurf (in Zusammenarbeit 
mit ah Landschaftsarchitekten) den 
IBA-Wettbewerb Schachenmayr-Areal 
in Salach für sich entschieden haben. 
Beide überzeugten mit ihrer ethisch ver-
antwortungsvollen Haltung das Audito-

rium. Der Architekturkritiker Dr. Fabian 
Peters stellte zudem eine Schule (LRO) 
und zwei Wohnhäuser (Sauerbruch Hut-
ton und Motorlab) in Holzbauweise vor, 
die alle in Franklin zu finden sind. Unter 
der Moderation von Prof. Kerstin 
Schulz, die durch den gesamten Abend 
führte, rundete eine Diskussion, in die 
sich das Publikum rege und engagiert 
einbrachte, den Abend ab.
Chapeau und Respekt dem gesamten 
Veranstaltungsteam! Ebenso geht ein 
Dank an Oberbürgermeister Christian 
Specht sowie den Baubürgermeister 
Ralf Eisenhauer für ihre Teilnahme – und 
ihre Statements. Denn nicht nur in 
Mannheim, in vielen Kommunen 
braucht es – mehr denn je - Mut und 
Optimismus, trotz knapper Kassen 
eine gute Stadtentwicklung zu ermögli-
chen und die Baukultur hochzuhalten. 

Zitate:

„Baukultur darf nicht von 
der Haushaltslage  
abhängen.“  
Christian Specht, Oberbürger- 
meister der Stadt Mannheim 

„Bauen ist immer wieder 
ein Experiment.“  
Liza Heilmeyer, Architektin und 
Vorsitzende des BDA BaWue

„Mut steht am Anfang 
des Handelns, Glück am 
Ende.“ Demokrit

Fachbericht
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Dipl.-Ing. Architekt 
Stefan Drees

Dipl.-Ing. 
Stefan Kunz

Dipl.-Geogr. 
Andreas 
Schumacher

Dipl.-Ing. (FH) 
Christoph Dumont

BDB Saarland 
Vorsitzender 
Vertreter b.d. Architektenkammer des 
Saarlandes, Stellv. Redaktionsleiter 
BDB Landesnachrichten

BDB Saarland 
Stellvertreter des Vorsitzenden,
geschäftsführender Vorstand

BDB Saarland 
Vorstand für Finanzen 
geschäftsführender Vorstand
Vertreter BDB bei der Ingenieur- 
kammer des Saarlandes

BDB Saarland 
Schriftführer
geschäftsführender Vorstand

Beratender Ingenieur BDB 
Dumont + Partner GmbH 
Schloßstraße 23, 66538 Neunkirchen 
T. 06821-982 8815 
c.dumont@bdb-saarland.de

In den Langfeldern 25 
66649 Oberthal 
T. 0160-2379799 
andreas.schumacher@t-online.de

Ringelgasse 10 
66646 Marpingen 
T. 0681-6000-500 
stefan.kunz@evs.de

Freier Architekt BDB, 
Beratender Ingenieur 
Einöder Str. 6, 66424 Homburg 
T. 06641-933113  
s.drees@bdb-saarland.de

Dipl.-Ing. Architekt 
Willy Hasenberg

BDB Saarland 
Beisitzer Vorstand

Hulocher Weg 2A 
66773 Schwalbach

Dipl.-Ing. 
Friedrich Decker	

BDB Saarland 
Beisitzer Vorstand

Bässenroth 11 
66539 Neunkirchen 
friedrichdecker@web.de

Dipl.-Ing. 
Joachim Dörr

BDB Saarland
Stellvertreter des Vorsitzenden
geschäftsführender Vorstand

Stadtplaner BDB 
Stennweilerstr. 26, 66589 Merchweiler 
joachimdoerr1@web.de

Dipl.-Ing. (FH) 
Helge Maurer

BDB Saarland 
Geschäftsstelle BDB Saarland

Philippinenstr. 6, 66119 Saarbrücken 
h.maurer@gcg-dr-herr.de

Bärbel Jochum BDB Saarland 
Beisitzer Vorstand

Birkenweg 15, 66564 Ottweiler 
bjochum@gmx.de

B.Sc. Frederic Dumont BDB Saarland 
Beisitzer Vorstand

Der Vorstand des BDB Saarland 2025
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